
hsnpiln nnd BrstNiung vrrlinftrt.
Sollen Eigeuthuiu der Rodung der

,Burse „Coostwise" gestohlen ha°
s den. Teteltivs wurden mit der

Ausorheituiig des Falles betrout.
Ter tLapitöii, Alsred Köhler,

in eiiieii, verhastet.
Tie anderen Berhasteten.

Tnrch Geheiinbeailitc des Hanpt-
guartiers nnd Polizisten des östlichen
Distriktes wurden gestern Morgen
drei Männer verhastet, die der Be
satzung der Barte „Coastwise" ans
Philadelphia angehöre nnd von der-
selbe Seile, Tel nnd Salle ini Ge
saiiiintwcrth von etwa PIOO gestohlen
haben sollen. Das Berschlvindeii der
Sachen war bereits am Montag zur
Anzeige gelangt, und zugleich hatte
die Besitzer der Ladung, George A.
Dilles L Co., der Polizei mitgetheilt,
das; ans;er einem Theile der Ladung

auch die Besatzung der Barke verduf-
tet sei. Während der ganzen Pacht
suchte daraufhin die Teteltivs Min-
tiens und Oliphant nach de ver-
schwundenen Seeleuten, aber erst ge-
stern Margen gelang es ihnen, den
>7 alten Aler.ander Köhler,
der bis zum letzten Sonntag Capital,
der Barke war, in einem LogirhanS
für Seeleute ausfindig zu machen.
Tie anderen Arrestanten sind der B>
Hahre alte ssrederill Grap und der
110-jührige Oscar McLain. Tie Bar-
le liegt sn SparrowS-Point vor An-
ker, und die gestohlenen Sache, die
zum Theil im Keller des LogirlianseS
gesunden wurden, waren in einem
Boot fortgeschleppt worden. Säiimit-
liche drei Angeklagte wurden dem Ge-
richt zur Abnrtheilniig überwiesen.

Jüdischer Hülfsfond.
Um sich an der grvstzügigeii Hülss-

Aktion sür die kriegSliothleidendeii
Huden in Cnropa zu bell,eiligen,
wurden von Knaben und Mädchen der
„Heivish Relief Club os West-Balti-
more" mit Hanptgnartier in Rr.
UM, Holllns-Straste, und der
..American Hewish Relief Club" nrit
Hanptgnartier in Rr. Holliits-
Straste, gegi-ündet. Cdivord RkarcnS
ist Präsident der erstgenannten, At
bert Kerniisch Präsident der letztge-
iianilteil Organisation.

HirrathS'Liccnzc.
Farnes M. Alexander. 6-R geschie

den, nnd Ailie M. Meper, <il>, Witt-
>ve.

Walter W- Bearlep, 21, Lewiston.
Pa., nnd Rull, A. Hallson, 2ü, Phi-
ladelphia, Pa.

Hoseph A. Bisano. 21, lohnStowii.
Pa., und Mary C. Borgioiw, 22.

Heiirp C. Bollingcr, 21, und Al-
perta L. Anghenbangh, 1, Beide von
Mount Wolf. Pa.

Robert L. BowerS, 27, und Katha-
rine R. Powers, 1!.

George W. Bradford, jnn., 21,
Philadelphia, Pa., und Cleanora Mc
Comas, 22. .

Carvilk Coiüleilimm, !!l, geschie
den, und Margaret P. Brown, 2^.

Harrn S. Tiro, 21, und Panline
Cook. 18.

Arthur H. Clgerl, 21, und Marga

ret Stiiie, 18.
Cinicela Halconi. 211, nd Rosa

Scandaliato, 18.
Theodore C. Mfer. 21, und Rose I.

Laible, >B. .

Cdward P. Tvianke, !111, Catonü-
ville, nnd Marp P. Nanghton, 2-l.

laines T. 7>7, und Alice
Martin. 60.

Bensamjc W. Hergrt, 28, Highland-
toiv, Md., und Elizabeth B. HergeL,
88, Wittwe, Brooklwi, Rkd.

Krederill Kansinaii, 81, Wittwer,
und Morl, E. Holzer, 11, Wittwe.

John H. Kelly. 88, unk Ellen

Welsh. 12.
Hohn L. Koppelina, 26, und Em-

ma M. Christ, 21.
Anthony Lcitiliy, 22. nnd Eathcrine

M. Dantoni, 28.
Ernst Lorenz, 26, nnd Ella Hahn,

! i.

Octavins Peyton Lyell, 81, nd
Marie Woodall, 28.

Christoph A. McCarthy, 21. Wash-
ington, T. E., und Helen Mack, 22.

RicholaS O. M'cünbpin. 28, und
Edith R. tltewhailser. 26.

Francis Murray, 2!, Sparrows
Point, Md., und Neva E. Myer, 21.

Francis F. Prenger-, 28, nnd Sa-
rah M. Kane, 2-8.

EharleS L. Rhodos, snn., k-2, g'e s
schieden,Und Helena Tninnyer, 26, !
geschieden, Beide von Fohlistolvii, !
Pa. '

And'-ew F. Sothoron, 21, und
Grace O. Hasiutz, 18.

Leon Wansowich, 21, und Aiiasla
sia Bnltns, 17.

Howard E. Wellener. 20, und
Grace G. Fabiii. l!I.

T. George A. Wiellian, 811, Witt
wer, und Katheriiic G. Floud, 27.

Farnes E. Williams, jnn., 88, und
Marian L. Welch, 110.

Arthur T. Wistor, 20. und Florcnce
E. Cär)>y. 26, Beide von Reading-

Pn-
Emaiinel H. .Wyiiian, 28, und Ruth

B. Cohen, 28.

Die Spionm.
Skizze von Heinrich Bruno Heim.

Fest hielten die beiden sich umschlun-
gen, so fest, als ob sie gar nicht von-
einander loskamen, der schlanki
junge Mann im feldgrauen Nock und
das frische, blonde Mädchen in dem
einfachen, aber gediegenen Kleid, das
verriet, daß seine Trägerin von besse-
rem Herkommen war.

„Wirst du mich auch nicht vergesse
da in Frankreich? Die Französinnen
sollen sehr hübsch sein und sich gut da-
rauf verstehen, einen Mann an sich zu
locken!"

„Aber, Mariechen, wie kannst du das
nur denken! Ich gel>e doch nicht nach
Frankreich, um mich in die dortig!,
Weiblichkeit zu verlieben, sondern um!
die Männlichkeit ein bißchen auf den
Schwung zu bringen. Nee, nee, ich
bleibe dir treu, darauf kannst du dich
verlassen, und wenn ich wiederkomme,
wird geheiratet, und wenn dein Oller
sich auf den Kopf stellt. Na, aber bis
dahiit, dauerts ja noch ein Weilchen.!
vorher müssen wir erst 'mal in Frank-!
reich Kleinholz machen; die Gesellschaft
muß ab und zu 'mal 'ne kleine Auf-j
frischung haben, und dafür sind dik,
Berliner allemal diejenigen welche,
Und nu weine nicht, Mariechen, uni
mache mir das Herz nicht schwer. Gib!
mir lieber einen Kuß, und dann müs-!
sen wir uns Adic. sagen, was soll
Wohl die Königliche Neunte machen,!
wenn der Sergeant Fritz Krause
momentan ist."

Stolz küßte Mariechen ihren Gelieb-!
ten. „Ja, du bist ein guter Junge,!
und ich werde dich auch ewig lieb ha-i
den, aber in Frankreich sollen di
Frauen alle sehr hübsch und schick sein,!
und da . . .

!"

„Nu mach 'neu Punkt und laß mich!
mit Frankreich zufrieden, Mariechen,!
ich bin nicht for Frankreich! Ich machi!
dahin keine Landpartie, sondern wir
jehen sozusagen geschäftlich hin, und
da habe ich für die Französinnen keine!
Zeit. Ueberhanpt, was 'n richtiger!
Berliner Junge ist, der ist fürs Jedie- -

j gene, und die Französinnen sind nicht
; gediegen, au controllcur, Flittchen

! sinds. Also da kannst du Jift draus
nehmen, Französinnen, nich
rühr' an. Ich liebe dich und du kennst.

> doch das Lied:
Ach, wie istS möglich dann,
Daß ich dich lassen kann?
Hab' dich von Herzen lieb, !

, Das glaube mir!"
! Einige Stunden später marschierte

das.Regiment aus.
-X- -X- *

DaS x .
. . te Garderegiment, zu

dem Fritz Krause gehörte, lag in einer
kleinen französischen Stadt, aus der
eS den Feind einige Tage vorher ver-!
trieben hatte, und Fritz Krause, der
Bizefeldwcbel nd Zugführer gewor-
de war, hatte es sich, vom Dienst
kommend, zn dem ihm zum Ouartier
angewiesenen Hause bequem gemacht.
Der Krieg dauerte nun schon fast zwei
Monate, und eS war ja schön vorwärts
gegangen, aber etwas anders hatte er
sich die Sache doch vorgestellt. Es war
doch eine verflucht ernste Geschichte,
und Blut hatte cs auch gelastet. Und
mit den Franzosen war auch nicht so
leicht umzugehen, die biclicii sich sehr
zurück und waren oft renitent; da
mußte mau dann mit einem preußi
scheu Donncrwciter dazwischen fahren,
Und die Weiber. Was das Mariechen
sich wohl gedacht hatte; hübsch waren
sie schon das heißt nicht etwa alle, —

aber von wegen Poussieren, da stand
nichts drin, die waren doch sehr
stolz und zeigten ihre Abneigung sehr
deutlich! Na, ihm konnte cs schon
recht sein, er lat!c ja sein Marie-
chen, und gegen die kamen doch die
ganzen Französinnen nicht auf.

Da klopft eS. Auf sein „Herein!"
wurde die Zimmeriür schnell geöffnet,
und mit heiterer Miene trat ein junges
Mädchen herein, sehr hübsch, sehr appe-j
tiilich, sehr kolclt angezogen und sehr
jung, kaum achtzehn Jahre
In nicht ganz einwandfreiem, aber
doch verständlichem Deutsch stellte sic
sich als Tochter des Hauses vor und
bat um die Erlaubnis, Wäsche aus
dem Schrank holen zu dürfen. Doch
schien diese Besorgung nicht große Eile
zu haben. Im Handumdrehen hatte
sie den jungen Vizefeldwebcl in ein sehr
angeregtes Gespräch verwickelt, und
bald wußte er, daß sie daS einzige
Kind, sei, Margot hieße, in Kolmar!
in einer Pension gewesen lei, un'd daß
sie aus diesem Grunde vor den deut
scheu Soldaten gar keine Angst l>aüc.
Im Gegenteil, sie finde sic im Kriege
ebenso „gcntilS et galants" wie im
Frieden und werde mit ihnen gut fer-
tig. Und dabei drehte sie sich wie eine
Bachstelze, plapperte so allerliebst,
lachte so kokett und sah so zum An-

beißen aus, daß es unserem Vizefeld-
webel recht ungelegen kam. daß er
plötzlich von einer Ordonnanz znm
Herrn Hauptinann gerufen wurde.

Er meldete sich bei Hauptmann von.
Tetzleben.—„Hören Sie 'mal, Krause,
ich habe da einen wichtigen Auftrag

für Sie. Daß in dem Walde vor der
Stadt es sind ungefähr sechzehn Ki-,
lometer noch feindliche Truppen nnd

auch Franktireurs liegen, das wis-
sen Sie ja, und Sie wissen auch, daß '
dieses verdammte Mordgesindel die

Das LicboSga b o n P a ck t.
„Hadunn'it!"—...Herr Loitnaitt?"
„In dem Strumbspucket müssen

mich och achtzig Zigarren sein,

Posten überfällt und abschlachtet. Nun
hat mir ein Vögelchen gesungen, daß
sie mit den hiesigen Einwohnern noch
Beziehungen unterhalten, und daß
ihnen von hier aus alle dienstlichen
Mitteilungen über unsere Stärke,
Quartiere, Aufstellung der Feldwa-
chen und so weiter gemacht werden.
Die Botschaft kommt durch den Hohl-
weg, der voin Nordausgang nach dem

i Walde führt. Da steht nun, zehn
Minuten vom Stadtrand, eine Scheu-
ne, die den Hohlweg beherrscht. Do
legen Sie sich mit dreißig Mann aus
die Lauer, halten jeden an, der keinen
Passierschein hat.

In seinem Quartier wieder ange-
kommen, rief er seine Leute zusammen,

> und noch nicht eine Stunde war ver-
f gangen, als er mit seinen dreißig
! Mann als Feldwache in der einsam

gelegenen Scheune eintraf. Schars
paßten sie auf, aber es wollte sich nichts
Verdächtiges zeigen. Nichts war auj
der Straße zu sehen, und nur die halb-
stündigen eintreffenden Patrouillen
unterbrachen die Stille. Nach dem
Walde zu hatte Krause viermal zwei
Mann als Horchposten aufgestellt,
ebensoviel standen nach der Stadt zu,

! und zwei Mann waren vor der Scheu-
i ne postiert, um den Weg besonders zu
> überwachen. Er selbst war immer
! unterwegs, unablässig machte er die
j Runde, um alles selbst zu sehen, seine

Mannschaften zu kontrollieren unt
ihnen verschärfte Aufmerksamkeit cin-

; zu empfehlen. So kam der Abend
i heran; gerade war er von einem Nund-
. gang zurückgekehrt und trat, um sich

vor dem scharfen Oktoberwind zu
--..schützen, in die Scheune, als draußen

das: „Halt, wer da! Steh', oder ich
- schieße!" des Postens ertönte, dem also-

bald ein lauter Schrei aus weiblichem
! Munde folgte. Mit eicm Satz war
, Fritz draußen, um zu seinem großen

Erstaunen die kleine Margot zu er-
! blicken, die niedliche Tochter seines
! -Ouartierwirtes, die er am Mittag ken-

nen gelernt hatte; sie stand in lebhaf-
tem Streit mit dem Posten begriffen,

der sie natürlich nicht passieren lassen
durfte.

„Ah, mon ami, dieu inerci, daß Sie
sein da! Ich muß gehen in das vil-
lage la-bas, et ce drole läßt mich nicht
vorbei!" Zornig funkelten dabei
ihre Augen den braven Gardcgrenadier
an, der ruhig, wie die Verkörperung
der Pflicht, dastand. Sofort aber

> Fritz Krause anblickend, strahlten ihre
i Augen, als sie ihn bat, sie doch vorbei

' zu lassen, da sic in das Dorf müsse,
um Eier, Butter und Hühner zu be-

i sorgen, damit er morgen „im bon Petit
§ repas" haben könne, und' tat sehr er-
' staunt, als ihr der Vizefeldwebcl Fritz

, kategorisch erklärte, daß der Weg nur
i dem frei sei, der über einen Passier-
> schein verfüge. Das sei aber sehr

. dommage, und das habe sie doch nicht
gewußt, jetzt sei es dazu zu spät, was
solle sie denn aber nun anfangen.

> „Zurückgehen nach Hause, Mamsel-
len," meinte Fritz, aber das schien ihr
nicht in den Kopf zu wollen. Sie
müsse doch im Dorf die Lebensrnittel
besorgen, ob es denn gar keine Mög-
lichkeit gebe, vorbeizukommen.

„Keine," wurde ihr erwidert.
„Aber, mon ami, ich bin doch lein

Mann. Mas könnten Sie haben für
Interessen, zu behandeln als Spionin
une pcnivre fülle; seien Sie gütig, ich
muß doch vorbei!"

Befehl des Herrn Hauptinann," er-
widerte Fritz.

Dicht trat sie an ihn heran: „Könn-
ten Sie mich nicht lassen vorbei?" —!
und schnell seine Hand ergreifend, flü-
sterte sie ihm zärtliche Worte zu, ver-
heißungsvoll brannten ihre Augen in
die seinen hinein, immer näher kam
sie ihm lim Laufe des Gesprächs war
der Posten um die Ecke der Scheune
getreten), sie standen jetzt ohne Zeugen,
ihr Arm legte sich um seinen Hals, ihr
roter Mund murmelte zärtliche Per-j
heißungcn, dem armen Jungen wurde
sehr eigentümlich zu Mute, -- da klang !
deutlich an sein Ohr, von seine' Un-
teroffizier melodisch gepfiffen:

„Ach, wie ists möglich dann,
Daß ich dich verlassen kann . .

Mit einer heftigen Bewegung machte
er sich los, dabei alilt ein Papier zur
Erde, das sie bisher in ihrem Ansen
verborgen getragen hatte: ein Brief. >
Wie Schuppen fiel cs van seinen!
Augen; das war der Bote. Nasch ihr §
zuvorkommend, sprang er zu, ergriff i
nnd öffnete den Brief. Er enthielt
Zahlenangaben und einen Plan: die!
Stärke, die Verteilung der deutschen
Truppen! .. .

Das strenge Verhör, dem Margot
nachher in der Stadt unterworfen'
wurde, brachte die Wahrheit anS Licht: j
Der Ehcf der Frnnktireurbande war,
ihr Geliebter, für den sie spionierte'
und Botschaften trug. Am Tag da- !
rauf wurde der Wald gesäubert nd!
Margots Geliebter gefangen; beide er-
eilte die verdiente Strafe.

Fritz Krause aber, den jetzt schon
längst das Eiserne schmückt, erzählte
bei seinem Urlaub seinem Mariechcn
die ganze Geschichte. DaS war seine
Strafe, „nnd," meinte er, „Strafe muß
sind!" Und MarieckienS „Ollcr" hat
sie mir dann erzählt und mich gebeten,
sie zu Nutz und Frommen anderer
Leute hier zu erzählen, „damit sich di:
BengelS nich mit das französische
WeibSvolk einlassen,-denn daS ist nichts
Solides, weil es bloß Knochenbeilage
ist." Und er muß das vc-rs'lchen, denn
,r ist Schlächter.

schreibt liioin Onlc!. ,-sähl" mal nach."
„Sind sicl, nur noch sechzig, Herr

Loitlianl; Prltrrnimiii, imiv sich ist
Bursche von Oberstk'itiicuit, Hut mit .

Der Deutsche Correspvndent, Baltimore, Md., Mittwoch, de 26. April 1016.

Kriegspferde.
Trotz des Siegcszuges der moder-

nen KriegStechnik finden die Pferde
auch heute noch eine sehr große und
vielseitige Verwendung im Felddicnste.
Das beispiellose Massenaufgebot an

Menschen und Materialien in diesem
Kampfe der Weltmächte hat auch die
Einziehung von Pferdcmassen zur
Folge gehabt, wie sie in so gewaltiger
Zahl noch in keinem Kriege beobachtet
werden konnte. So ist das Pferd mehr
als je der treue Kamerad des Men-
schen geworden, und viele Operationen
wären nicht so glücklich verlaufen,
wenn die zur Verfügung stehenden
Kriegspferde nicht vollauf ihre an-
strengenden und oft wilndcrreichen
Dienste geleistet hätten. Infolge der
außerordentlichen Inanspruchnahme
und der großen Wichtigkeit der
Kriegspferde mußte auch ein entspre-
chend großzügiger und vollkommener
Pferdesanitätsdienst eingerichtet wer-
den, über den Dr. Alfred Gradcnwitz
in „Ueber Land und Meer" eine Reihe
interessanter Ausführungen veröffent-
licht: „Trotz der ungeheuren Anforde-
rungen, die im jetzigen Kriege an un-
sere Pferde gestellt werden, ist ihr Ge-
sundheitszustand ein vorzüglicher und
die Vcrlustziffer eine verhältnismäßig

; geringe. Dies ist den hygienischen
Maßnahmen und vor allem der Ein-
richtung eigener Pferdelazarette zu
verdanken, die für den Pferdebestand
des Heeres dieselbe Nolle spielen wie

z die Lazarette im Feld, Etappe und
Heimat für die Mannschaften. Die

- Behandlung kranker und verwundeter
! Pferde hat sich natürlich den Fort-
! schritten der Wissenschaften angepaßt,
t Eigentliche Pferdelazarctte sind in kei-

nein früheren Kriege eingerichtet wor-
den. Die ersten Versuche liegen sechs
Jahre zurück. Erst jetzt aber erkennt
inan, welche ungeheuren Werte dem
Staate durch die tierärztliche Tätig-
keit in geeignet organisierten Lazaret-
ten erhalte werden können, und da-
her Hill man allenthalben derartige An-

! stalten gleichsam auS dem Nichts ge-
schaffen."

Von vortrefflicher Wirksamkeit sind
die Einrichtungen der zahlreichen sog.
stehenden Pferdelazarette: „In einem

s besonderen Pferdelazarett kommen die
Patienten zunächst zur Untersuchung

i auf Seuchen in eine Ouaratäncstatiori,
> wo sie einer klinischen Untersuchung
! und zum Zweck der genaueren

Diagnose Impfungen und Blut-
s proben unterworfen werden. Beson-

ders wichtig ist die Mallcinprobe, die
ein fast untrügliches Mittel für die
Diagnose auf Rotz darstellt. Außer
dieser gefürchteten Seuche, die auch auf
den Menschen übertragbar ist, kommt
vor allem die Brustscuche in Betracht,

i eine ansteckende Lungenbrustsellentzün-
I düng, für die man neuerdings im
> Scilvarsan, oder vielmehr im Neo-

Salvarsan, ein vorzügliches Heilmit-
tel besitzt."

Der Behandlung und Unterdrückung
von 'lferdcseuchen, deren Ausbreitung

j zeitlich schwer ersetzbaren Schade ver-
j Ursachen könnie, entsprechen besondere

; Anordnungen. Die scuchenfrcien Pa-
licnien kommen in gesonderte, chirur-
gisch ausgestattete Abteilungen: „Eit-
rige Entzündungen der Hiislederhant,
Mauke, Getenkerkrankiingen, Wider-
ristdruckschädeii sowie natnrlichSchuß-
Wunden und größere Verletzungen
kommen am häufigsten vor. In den

i meisten Fällen kann der Chirurg durch
rechtzeitigen operativen Eingriff das
Leben der Tiere noch reiten. Bei den
Operationen wird überaus human
verfahren: muß das Pferd zur Ope-
ration niedergelegt werden, so gelangt

, Totalnarkofe zur Anwendung: wird
' am stehenden Pferd operiert, so de
gnügt man sich ähnlich wie bei kle!
neren Eingrifscn am Menschen mit

j örtlicher Schmerzbctäubuiig. Die -Hei-
. lung nimmt natürlich, je nach Art und j
i Schwer deS Leidens, mehr oder ivcni- >

' ger lange Zeit in Anspruch. Sobald .
die Patienten hergestellt sind, werden i
sie durch besonders sorgfältige Pflege,
in gute Verfassung gebracht und, da- j
mit sie bei ihrer Rückkehr an die,
Front bald fclddienstfähig werden, >
täglich geritten. Pferde mit unheil- !
baren äußeren Leiden werden, wenn!
sic fieberfrei sind, an den Noßschlächter
abgegeben, solche mit Fieber werden
getötet und dem Abdecker übergeben.
Pferde, die nicht mehr felddienstfähig
werden, stellt das Lazarett soweit her,
daß sie noch in der Landwirtschaft
Verwendung finden lönnen."

Die Tätigkeit all dieser der Sorge
für die Kriegspferde gewidmeten An-
stalten hat bisher in nicht geringem l
Maße die Schlagfcrtigkeit der Kaval- l
lensten und Artilleristen der Zentral- !
mächte erhöht.

Zu der vom deutschen Bundesrat !
beschlossenen Prägung von Fünfpfen-
nigstückcn ans Eisen erfahren Berliner
Blätter, daß die neuen Geldstücke ge
iian die Größe der allen haben werden.
Der llnlerschied gegenüber den allen
Fünfpfennigstüclcn besteht darin, daß
der Rand gerippt und nicht, wie bis
her, glatt sein wird. Außerdem wird
die Jahreszahl, die bisher hinter dem
Worte „Reich" am Rande sicht, unter
die Zahl „6" gesetzt werden. Für die
Herstellung der neuen Fünfpfcnnig-
stücke. die ! Kürz: in den Berlehc
kommen sollen, wird Siemens-Martin-
Ctahl verwandt.

gezählt." „Dann freilich!"
„Gollou mir noch oilimal imähsiillloil.
Hör Loitnanl?" „Unter'!

lEnchl"

Saloniki.
- s Saloniki vird für lange Zeit di

: Europas auf sich lenken. Von
, Alterst her ist sie eine Handels- und

. s Weltstadt ersten Ranges gewesen. Ir
i gewisser Beziehung kann inan sie dar

, - Calais Griechenlands nennen; und
, ' ein Calais möchten die Engländer ge-

; wist auch gern aus ihr machen. Aber
s. gerade das Schicksal, das die franzö-

fische Hafenstadt in diesem Krige er-
, litten hat, wird die Griechen lehrens vorsichtig zu sein.

, Die ausgezeichnete verkehrsgeogra-
phischc Lage Salonikis, das im Jahr,
. 316 v. Chr. von Alexanders Schwa-

. ! ger Koffandcr gegründet war, macht,
, ! cs zum Haripthafcn Mazedoniens. Er

! wurde früh schon militärisch befestigt.
, Die Römer machten es zum Brüllen-

köpf ihrer berühmten Heerstraste, di,

von Bruirdisirnn nach Byzanz führte
Von den Stürmen der Völkerwande-

, rung stark mitgenommen, wurde di,
. Stadt zum ersten Mal von den Tür-

len unter Murad I. erobert, ohne das
die Prunkbauten aus der Zeit des Al-
tertums dabei zerstört wurden. Auck
nach der zweiten Eroberung durch di,

, Osmanen 1801 litt die Stadt nicht.
' Erst als Griechen und Venetiancr di,
. Stadt eroberten und 1430 Murad 11

cs für die Türken wieder erwarb, ver-
lor Saloniki seine bisherige Bedeu-

, tung. Die Nähe Konstantlnopels unk
, der Glanz dieses Handels- und Ver-

kehrszentrums verringerte die Macht
, der mazedonischen Hafenmetropole.
. Aber van einer unverwüstlichen Le
°! benSkraft erwies sich die Stadt. Im-

mer und immer wieder verstanden cs
ihre Kaufleute, den Handelsstrom
dorthin zu lenken und für das Hinter-
land Abflust und Zuflust durch Sa-

l lonrk! zu leiten.
Saloniki ermangelt zwar jenes

, Spitzenwaldcs von Minarets, der der
. Reiz von Konstantinopel für das

schönheitstrnnkene Auge ausmacht.
Aber cs hatte lange vor der türkischen
Hauptstadt den Vorzug eines anstän-

. digen StrastcnpflasterS und groster
Reinlichkeit der Classen und Wirts-
häuser. Mit ihr gemein hat sie dn
wundervolle Lage, die entzückenden

' Ausblicke auf das blaue Meer und
dazu auf den an die höchsten und steil-
sten Alpenberge gemahnenden Götter

1 berg-Olymp.

! Mckenmu'n in Dmlschlniift
Die letzte Berufszählung im Dent-

e scheu Reich, die ungefähr MO Frauen
e als gelernte Brot und Kuchenbäcke-c rinnen angibt, läßt erkennen, das; sich
f > die Frauen dem Bäckcreigewerbe als
t > einem ihnen zusagenden Beruf immer

, ! mehr zuwenden. Kein Wunder, ist
- ! doch das Backen eine jener Künste, de-
i! ren Anfangsgründe jede tüchtige
- s Hausfrau beherrscht und innerhalb
- ; ihres lpuslichen Wirkens anzuwenden

i versteht. Der Lehrgang selbst biete!
; ! für das junge Mädchen, das sich der
; Bäckerei widmen will, keine weiteren
- Hindernisse. Es tritt, nachdem cs ans
e der Schule entlassen, sofort als Lchr-

- ling in eine Bäckerei ein und verbringt
dort seine Lehrzeit, die je nach Verein

- barung drei bis vier Fahre dauert.
, ! Es erhält in dieser Feil seiae Bctösti-

s gung nnd Wohnung und je nach sei-
- neu Leistungen ein „S" mtrgögeld'-
l von fünfzig Pfennig bis Mark l.ln'
> ! sowie ein Weihnachtsgeld von Marl

, ! zehn bis fünfzehn. Nach Beendigung
" der Lehrzeit folgt die Gesellenprüfung,
s deren praktischen Teil ein PrnfungS-
! nieister übernimmt, während der thco
! rctische Tei! vor einer Prüfungskom-

mission zu erfolgen bat.. Nach gut be-
- staiidcnec Prüfung kann der weiblich
" Lehrling imninchr den erlernten Berus
! als Geselle ausüben und verdient an
; sanglich bei freier Perpflegnug ui.dl
s Wohnung Mark acht die Woche, eia!
! Verdienst, der je nach Leistungen im!
i Laufe der Zeit bis auf Marl zwanzig -

die Woche steigt. Auch eine cigein
j Bäckerei kann der lvciblich: Bäcker er -
j richten und eine dem Umfange des;
> Betriebes entsprechende Anzahl von

Gesellen beschäftigen. Lehrlinge dar s
er jedoch nur annehmen und anlernen,,

s wenn der sogenannte kleine Besähi-'
i gungsnachw'!;- abgelegt ist, ein: Prü-
fung, zu der auch Frauen zugelassen

sind.

Relle ttiiilschlit!.

Der Londoner Korrespondent deS
„Manchester Guardiirn" erzählt fol-;
gendcn charakteristischen Vorgang! I
Die neuen Fünfschitliiigscheine der
Kricgsanleüre bekamen einen falschen,

: Aufdruck deZ Inbalts, daß die Post-j
sparkasseii sic für ein Pfund Sterling!

! einlösen würden. Das Versehen wur- j
! de entdeckt und an die Zentralstelle be >
- richtet, die telephonisch anordnete, acn

Fehler mit Tinte zu korrigieren. Di
Postämter gaben aber den hiermit be-
auftragten Beamten falsche Formu-
lare, nämlich Pfundschcine. auf de-
nen uim vermerkt wurde, das; die Post-
sparkassen diese Scheine zu fünf Schil-
ling einlösen würden. Nachdem neu- !
erdings an die Zentralstelle berichtet,
worden war, wurde angeordnet, diese !

Fehler wieder, mi! Tinte zu verbes-
sern. Schließlich erging an alle Post-
äiliier eine neue Verfügung, die fal-
schen Ziffern auszustreichen und sn
durch die Wort „den untenstehenden
Betrag" zu ersetzen.

NEDis-L

ttüL 8
l o /XL of-r ,-X

!>!estiniriltive,i.

Spcisk.i...mer
„ Pulmgurten

Irl! sso.
Bolal ud Jnsiruuienlnl-e.au.iert Ikdrn '.'llicud.

Peter Schneider s (lnse,
>l l West-nin ettc- Strnsic.

m.'alil.iollk scrvlri, Lrnilcho ülicho
JmparUrir ud licimilchc Blerr. neoluo, Mquiire

und eiiiiarre.
(Tozül

-X Üfsel S >(>si lle JrrdoUch Slr.
Hniipl.uuirNor suluoudor Borolnci ~P>>ch>r<

Oruukou Niilo>lt..7lc>>-iu 2N II." „MarplaiiS
tAlcloi-Poroli,,-' ~'l>,iNcr >o>cl„,ipo,ol." ..Box
iniiulo eücko, Golollschuil." .. e i.sor Niiimi 2lr.
U7." ..Plichor Tttiuoii 'Noroiii," „v'uoinüiorolu,"
..eioriu.iuui - (-aucllwo Nr. 2U2, I. O. H-",
..'.eikpu-r ewl„u,iuo,oi>i." ..LouNchor >l,l,„cr.
I'iiud." ..Tuino>..7!>'>oiii doo- Loiitsmoii Iriouor.
i-inios." „>7ll'eulliiiiaio 2Aoi-„or rniilou ii>.-
A,„Tuluiiiu .tlriiuiou Nillo,slüpuu,is-
'Nor,du." La,ic 2ir. 2," „7>,irl-r S
Rollos '.'lssuoinlid,,." ~r,ul>or's Uiilvii Nr. 2N".

<cU2...,J,

Oeovge Fitting.
Hiiiidlcr mU

Mmm unk) Lisrön'n
5,11 Ost-Baltiiinirc-Strasir.

Maarcu wcrdc srcl nud prump lu'-> Hau
aeltesorl. tNad2U.IJ,TLLI

Wert in er
Cn f e nid Nest a n rant
tUcschaslslcuio Lunch i',c. lloauiärcS Tiurr I.'.'ic.

Llrslo .litichk in dor Siadl.
Tamcu Spclsr.Nmuicr. Prlual totaaua.

vnur ~ ucriuloNiou.
I lti Nvrd-Piicn-Str.,
Iluicrliaib Lorluaioi: Marti.

Irin von Hcrsr, e0.,-sch>iN.chlliircr.
'.'lprlii.TL.-S.II)

Lrrrrl Schmidt,
PeutschkS und Restaurant,

!>I7 Wcst^Baltlumrc-Strnsie.
Jolno Melc. Litllrc UN (ilaarreu.

Malil.cl>e ~ allen Stunde seralr.
Luiisch slir rschdilSleule ua NI Pis II Upr,

M.'assinc Preisc.
Tie besleu Blore. „Pcrsorl sirow" und PieNS

'INor, lim Jr.ps. sNaP2.TL,L--)

Wagerrer's Cafe
(snfe, Nestlnirnnt und

Auausi l>. Waacuer, PosiUcr.
1 und I, SUd IUaU-Slraste, VliNlmuro, Md.

LprUkn naa, der arte.
Hnnpl,inartirr vm „Ariun" „ad der „Brrlim'S

>lo„cl Lina."
Brrftm'S „Luc Urade cnlii" Beer.

Tolrphsu TN Paul Slllli.
<Naol—)

KiUjnl's rrestauermt
-11l Wrft'Pratt'Strastc.
rl,l'.ei>ott >u loser Taaes.'.kli.

Soparalc Hallo slir Ilclnr Gekcilschastcn und
riauacreino.

Snuptamirtier für Bnckrr.
(>los.!'ijsllklkLnnsch den aan .rn Tn,

icnulaik AlnM.-.ollkn Nonts.
..(>lo>'llMulu Oiiuiloll lNlid" und ..Jluauoe

Lrwlnu. L Lmiu r'Uluolnlla.l' Porsumiililil Ilch
> TionllnftS.

JuIU.IJ,

Henry C. Rtein s
2l<> (Onli-Ltriislk,
npc Haivard Slraftr.

sgrschlifto-Lilllsch dt gnilzen Tag.
Joiuc reeino. Liauilrc nd Uluarrr.

Nur ..Ul,i>ill"-I>lnro.
eilinlnor's crlonirlne 2>lrr nm -taps.

C. >1- IN -r-lisuci 2t. e„nl Slill.
! kJ.!—Milli

i'Lßxxei RRilw

Direkt vn r a ft.
Wissiam Ächmidt'ri

Cufe,
Ar. tili, <>>>i, §üd-Prvnd>n>.

— Prste
I (?>n>^'t

Ärn st er-
lade! .in eiar 2>osch el.

k e biete was
Nenai-IrloS

"
"

isst,,, ~,, Tr. Nkn Las brtie in der Stadt.

Aüst-rexilintlin-Ltinsie.
i

Holz nd .sr.'lilcu.

Kahlen! Hol;! Kohlen!
LlMtö I. Wilknsscr,

ttlN-, lthr Prrstvn-Ttr)e.
Harte Nr. 1... .IUT.U.-, Lunsiur Nr. 2. . .ls>7.tÄ
Harle No. 2 A 7 17. Snnburu Nr. II . --.UI
Harle Nr. 2 . .> 7> '. x„„p„r-stuft.... .AK UT
Harte .1--t„ -oftlens 2'ai. 2.. .. l-ut.u
V, S7>.!i 21, lens Bat. II .NS

'lluchwrirrn 151t.27>.
-.'lr Nafttk tl> s-itnppon aotan'N - rrlnste !u

rr Stadt. Niäfttac Prelle
Prsiaplc ltcleni. <5. l P. Tel. Äulse

M. I. Ol) np nrnn
(>"oal t>o.

Kahle ud lfvkc „z:>m Brennen".
2.7 Buche,< <t..,e s:i.w . .. .'U 'che, I'i sut
Bnre,: Lhnrp- nnd Lvmbard-Ctr.

V.'rner Lchnchr. Lak- nnd 2". Strafte.
I7Niit r'>7' und un,'' D<uv

ch'cchtsnnniülte.

Adolph Echoen eiü
Pecht§tM,vatt.
—li2 Building.

-prrchltuitdou „nch Nl>ondS. swllchoii tt und
u Mn.

17N<> kft Mpuumrnl.Strafte.
slNärrt, tJri

PnrrL Johnnnson
Deutscher AcchlStttur'.rlt,

immer 722—727 tnailker 2>tldla,
Nr. Ul, Nord Uttarir Str.

JoinS > L,. Pu,,,

Lrleplmn L>. Paul 2.725.

ttari A M. Scholtz,
ee! itsnnivntt,
'Mi Lu. Pal-Ttras;e,

<2OlO
Naiar ii Bureau.

Zchlinkäfttn n.
Plnster-Ttand. nnd Ldc-,tlsch..tifte

~ Lne.'.ialprelseu.

ast in der Jabrll.

Ruse (Compagnie,
Lnü'-Llrtitze, n„l,e ?,ront-Ttr.

'Lj.IJ)

Versicherungs-Anzeigen.

Deutsche
Fener-VersicherungS-Gesellschnst

von Bnliimore, Md.
JoltN P. anftcr, Pn7sU-nI.

15. H Iftctnin. 11i..'--tii,ttLn!.
Jolin <. rrvl, -klvci.n

(sftaft. tz. nix!!, ir„ Hills- -clxlür.
Ltlrktorin:

15. Nnl'l'i-linnii, Jolu, !>. Nkil.
olcur,, I-nnnc-clc. Lowl-z H. Ufti-lg,
-,'iunnli U>-ftr. .oninn -e -r^ir,
Julm P. Unutn-r, c,-nrn(- Limo,
Nitlo H. U011i,,. Irina I.
-.'tNllust Äclior. Jronk Nnn-U.

Anoiilon cn-r i'U-s-tttchntti
I. I-, ta,nr>,rr .5- -vindkr,

L. Jcftscnlrll,
G. rvm. Stilftk. lernst Schmidt.

Rordwcst-Cctk
Hollidn- und Baltimore Stros-e.

, ---

Dentsch-Amcrikanischk

Fkuer-VersicheriingS-Gesellschnft
Vritlnicri niich ftrftin lifttudsinrin 17-11

Eckr UN on,,i-ivasr v.
Ntnrlln MonrrdUch. ;>nt-<-nt
Jt,n (5. Tun kr, tun., ,<ico-Prt!lldottl.
r. H- Manloii, LotroNir.
N. !!0. llt.ncdouold, HIUIS-LolrotiU.

-
- -)

Germania-
Fener-Vrrsichcriingo-Grsclischaft

von Rcu-Avrl'.
AnSwkiS nm I. Januar MM.

I'nnr ttnuUnl slt.lMtl.tltift.Nt
olniiiutto rsutkniwn. M7.-N!N.:i'
U>'l>ri>-Ii lür PolicN'Ji>ffnt>rr.. 47,170.70

Inidiiii Ikchc üialitiuarr und Vtnlttl Straft.
2 Jtl. Uiuuana von NdUft-Alniftc.

15. L -p. Trt.-l'hvtt- LI. -llonl MN,.
Ja- <>>. .'lidlkcr.

(Jaul I.tJZaLt Mosch.nt Uiüror.

! Dr. Wm. Becker, !
X Teutscher Spezialist

X für Mliniier-Krankhrite.

Office 708 Ost-Baltimore Ste. v
'' lU ln-s
" LottUt'rNu.s >uu ll ij iu :.'.riues/ v

Isi Z'llle 6!cschlech>o - Kraul lieiteu. x
2Ut. Hul. NU-irn iUnlon I"l!> !-

Sirrveu-U. LUiNnroii, o-loichwliro j.
-I- und uriuuiuo irnullirild u. I. -. r>oi> ->

>u suuu!, u.:d nründN I, uolmudoN.
enuainurink erk,,„lui. v

-!- '.>.ur l>k>lric L.rlvoo>u.
m

Gr sch lifts W egr r ser
Mcreniililc Agrnc.
N. Tnn ür l!o.

UI2 >uu MuryNiud Lrult Mi>„.

Buuiiluteriutien, Thüren, neuster.
rühmen, ttuden etc.

Jas. P. Walter L ~ IN-- ei7 Lüs Mkds
c>ch>Llra>!o.

Puteiit-.'lnioül'e.
Udiul I. SamuklS. AerUt--,,,!'-!. 'k>>t>'l

uudols ;>uiuu>nlon, chlo. Äuru
laus Jlujl euildtu,,.

irs-'l-Nu A Jornulau. lIU N 7 euiw "ul'aisill.
iu 1.u.->-.,0 enulikunu. mme N'ch

>U. .>> r T. <'ou>a>d, UI >,!->> Bldi,
i Piulüdiiou NN IkN2 o>u>l,!ioich >u 2U,iNUU-l0

Äiiü'inobite.
T-achnid I U.t, I 27 ,!t.77iN.
„Puunrd A.otur Nu uf

; C.ius ,' l'ikd ".t. .'Ni) M. >i„>' .-;
Duvar L^kuo, di „i-.'i'nlffi?
Mur Dri '.Uuvile (u., IIN' 1U .^id

hLhtNlr'r <Ltros!e.

Heitlingen, .^rit'christen e!e.
„Tlic Itimarc Arn-I- Vamp". > . I'' V.

Mkvrrs, GkschitfN-i-idrcr, 227 L.-LuN-nt Lir.

Teutsche Ü'ücher und -seüschri'te.
j A. -eauilich. tilltl, Stik-'l-Lorlaalair-Jrrav.

Phetogruuh. . 'sm ..X
l'r-uiiunnvl> l'-'n Vltt^n'ichUtti'g.

Vir. tt!. -triNic.
!>ntionul---!!ntrii.

,17110 Sld Low AaNoual Buul." "i.u>. uns
chc-i,',-.Slolis'l'. JkikdU AI. e-n-N. 'i-r-liNmiNl

o'. Iloduo. .uuNiioo
„Sklviid RnNaual -iaiik," 2iid-i rdul>-il.

7,1 t. Vi'un.u-k. t-ani>>k. . :

„eosiki u AalidUNl v.auk," I I .I<ni>.Su!-.>>v> .-Ir.
AN M->.Uu. Naluror.

u K
..LonU.lik Baut L-aMmokkU I NNin-us-

uun HaNisau-Llralio. , T-.iolwr. 2'l,'ili
dcnl: Jahu I'. Ldudoi. An, INälldsiUl
iosk,,o I. Lau, .Ualliior.

Lpur-Bnnsen.
„Lkuischk Lvnkdanl >u> Balltwaro,-- SutaN

uud i u.e.iiuno ?.lrlio. .

Trns'.-Cmnr'nnien - --.7
..Sa,' Topas!, and Ikiist NampanU," I . -ulh-

Llrnbo. >.

Miirnmr und tch'nnit-'h'-eiTe
V. Hilaürtuk, L- Saus, L2B N-lid e>>uU,S Slt-

L-.idwilllüch.istiiche nnü
ZKiirereieii?

Frliilu, Turner e-a-, SN2 Nokd.'jiacii-Llsak!.

sTninbing, N'U>'!U>ee4. üt.'.n.u - und

Oese. Tuch deck in nd Ninnen.
lNnncil BraS-, luilt pio>d-d,>u-sni "Nonne.

stupserschniiede und Blninl--
,id>, o-uueri. I7i l Laauics Suai k. o. t v.

T>ioa--i>: Älullo luN.

7sencr^iersichilnn-.ie!i.
A. L Sl!Nch.-l,kd ch No.,

IN 'I Uli,„per <tsinm"rn Ni-Nd,'- .
„ToiiNchr Jkucr Aevsichknui-is lUncilie.dN." 7>"l-

-o-> und AaMinoil Lirain. ...
.
,VT.. ,

„TkuUch-Am. Jcucr illerHiUeruimo Mrl.uichatt.-
.U.IIUUUU7Nun,- auo eiillnm '-Ne vu ouuo.

" ./i!a,.l INur nie Nu ai tiiarruoul." vouiu 2.2,

ISoisi. d >los>ueu.,-2.7.i--l'.or. INI - in i üluilil-
l-o-. „i uunnuoroe Auitt-iii,,.

„I>!olnul.i Jru-> >rrcher,ino.s. tSNriUchast,
-ealNillsre- und L.uM-Li.

Bleüinie'teii. Metall, -etc.
plwn, Itaulliu L l>a., m- 17 P- Ildnslua

Llcakio.

Elseiiweuiren aller Art und Huf-
schmied ?übchür.

. Lcou Papue, U>>S -.7'N -tr.
PsaiidleilpGcschäste.

..„ulitltaikd iiaa Nu.", I Nep..m Striitz.
und Haubter.

Plore . ruaan L UPOtW, I'l Vsl-Lkritt-Ia!
Nilklk.
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